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(54) Dachaufsatzteil

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Dachaufsatzteil (2) zur Umgrenzung von Dachöffnun-
gen in Gebäuden, mit einem Fußteil (4) und einem Ab-
deckteil (6), insbesondere Dachfenster, Lüftungsele-
ment und dergleichen.

Um eine wettersichere Lüftungsmöglichkeit bei un-

behindertem Lichteinfall zu schaffen, wird vorgeschla-
gen, ein Zwischenmodul (8) vorzusehen, dessen die
Seitenwände (14) über verschließbare Öffnungen (18)
verfügen, durch die im wesentlichen in orthogonaler
Richtung zum Lüftungs- und/oder Lichtkanal Luft hin-
durch treten kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Dachaufsatzteil zur Umgrenzung von Dachöffnungen in
Gebäuden, mit einem Fußteil und einem Abdeckteil, ins-
besondere Dachfenster, Lüftungselement und derglei-
chen.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
Dachöffnungen in Gebäuden mit Dachaufsatzteilen zu
versehen, wie beispielsweise Dachfenstern oder Lüf-
tungselementen. Ein Beispiel hierfür findet sich im Do-
kument DE 0 27 22 131. Dieses Dokument offenbart ei-
ne Entlüftungsvorrichtung in Form eines Feuerlüfters,
dessen Lüftungsklappen nach oben geöffnet werden
können. Es ist offensichtlich, daß diese Entlüftungsvor-
richtung bei Regenwetter geschlossen werden muß,
wenn es nicht in das Gebäude hinein regnen soll.
[0003] Eine andere Entlüftungsvorrichtung ist aus
dem Dokument DE 26 25 575 bekannt. Hier ist ein Ge-
häuse offenbart, das einen Kanal für den Durchtritt von
Abluft umgrenzt, wobei innerhalb des Kanals Profil-
schenkel angeordnet sind, durch die Regenwasser auf-
gefangen werden soll. Die Profilschenkel sind jedoch
optisch nicht ansprechend und behindern den freien
Luftdurchgang in Kanalrichtung.
[0004] Demgemäß ist es die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, ein Dachaufsatzteil bzw. ein Zwischen-
modul zu schaffen, das einerseits eine Lüftung und/oder
einen Lichteinfall ermöglicht, die nicht durch Querprofile
behindert wird, andererseits jedoch eine Möglichkeit für
eine wettersichere Lüftung schafft.
[0005] Die Aufgabe wird für ein gattungsgemäßes
Dachaufsatzteil bzw. Zwischenmodul gelöst, indem das
Dachaufsatzteil im Bereich des Fußteils mit einem Zwi-
schenmodul verbunden ist, das ein auf ein Gebäude-
dach aufsetzbares Gehäuse mit Seitenwänden auf-
weist, die seitlich den Umfang eines in einer Richtung
durch das Gehäuse hindurch führenden Lüftungs- und/
oder Lichtkanals begrenzen, und die Seitenwände über
verschließbare Öffnungen verfügen, durch die in im we-
sentlichen orthogonaler Richtung zum Lüftungs- und/
oder Lichtkanal Luft hindurch treten kann. Bei dem Zwi-
schenmodul verfügen die Seitenwände über
verschließbare Öffnungen, durch die Luft in seitlicher,
im wesentlichen orthogonaler Richtung zum Lüftungs-
und/oder Lichtkanal hindurch treten kann, und im Be-
reich des Kopfteils des Zwischenmoduls eine Anschluß-
fläche ausgebildet ist, auf die Dachaufsatzteile aufsetz-
bar sind.
[0006] Durch das Zwischenmodul wird das obere
Dachaufsatzteil funktional von der regensicheren Dau-
erlüftung entlastet. Das obere Dachaufsatzteil kann
konstruktiv deshalb monofunktional auf einen Zweck hin
optimiert werden. So kann das obere Dachaufsatzteil
aus einem herkömmlichen Brandlüfter, Dachfenster,
Ventilator und dergleichen bestehen. Um eine regensi-
chere Dauerlüftung zu ermöglichen, muß das obere
Dachaufsatzteil also nicht konstruktiv verändert wer-

den. Durch die Verbindung des oberen Dachaufsatztei-
les mit dem Zwischenmodul wird die technische Funk-
tion des oberen Dachaufsatzteiles auch nicht beein-
trächtigt, da das Zwischenmodul einen Lüftungs- und/
oder Lichtkanal ausbildet, durch den Luft und Licht un-
gehindert hindurch treten können. Die Zusatzfunktion
des regensicheren Lüftens wird durch das Zwischenmo-
dul vielmehr in einer von der Längsachse des Lüftungs-
und/oder Lichtkanals abgewandten Richtung, bevor-
zugt in dazu orthogonaler Richtung, realisiert. Die zu-
sätzliche Lüftungsmöglichkeit bleibt dabei auf die Bau-
höhe des Zwischenmoduls beschränkt und beeinträch-
tigt so in keiner Weise die Funktion des oberen Dach-
aufsatzteils.
[0007] Weitere Vorteile der vorgeschlagenen Lösung
sind in der Nachrüstbarkeit des Zwischenmoduls für be-
reits verbaute Dachaufsatzteile und in der wahlweisen
Ausstattbarkeit von fabrikneuen Dachaufsatzteilen mit
dem Zwischenmodul zu sehen. Bei einem Anbieter vor-
handene Dachaufsatzteile können baukastenartig um
eine zusätzliche regensichere Dauerlüftungsfunktion
ergänzt werden. Wesentlich für eine leichte Nachrü-
stung und Kombinierbarkeit mit vorhandenen Dachauf-
satzteilen ist die Ausbildung einer geeigneten An-
schlußfläche, die zu der Anschlußfläche der Dachauf-
satzteile paßt, mit denen das Zwischenmodul verbaut
werden soll.
[0008] Weitere vorteilhafte Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, den
Merkmalen der Unteransprüche und den Zeichnungen.
Die Erfindung wird nun anhand von mehreren Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine Querschnittansicht durch ein erfin-
dungsgemäßes Dachaufsatzteil,

Figur 2: eine Längsschnittansicht durch das in Fi-
gur 1 dargestellte Dachaufsatzteil,

Figur 3: eine perspektivische Ansicht auf einen Zwi-
schenmodul,

Figur 4: eine Querschnittansicht eines Zwischen-
moduls,

Figur 5: eine Seitenansicht des in Figur 4 darge-
stellten Zwischenmoduls,

Figur 6: eine Prinzipskizze eines Zwischenmoduls
in Schließstellung,

Figur 7: eine Prinzipskizze des in Figur 6 gezeigten
Zwischenmoduls in geöffneter Stellung,

Figur 8: eine Prinzipskizze des in Figur 7 gezeigten
Zwischenmoduls mit einer alternativen
Ausgestaltung der Wetterschutzabdek-
kung
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Figur 9: eine Detailansicht des Bereichs einer Klap-
pe 20, und

Figur 10: eine Detailansicht der in Figur 9 dargestell-
ten Konstruktion mit Isolierung.

[0009] In Figur 1 ist ein Dachaufsatzteil 2 in einer Ge-
samtansicht im Querschnitt zu sehen. Das Dachauf-
satzteil 2 besteht aus einem Fußteil 4, einem Abdeckteil
6 und einem Zwischenmodul 8. Das obere Dachaufsatz-
teil 10 ist zusammengesetzt aus dem Fußteil 4 und dem
Abdeckteil 6. Das Zwischenmodul 8 besteht im wesent-
lichen aus dem Gehäuse 12, das die Seitenwände 14
aufweist. Die Seitenwände 14 umgrenzen einen Lüf-
tungs- und/oder Lichtkanal 16, der in Fig. 1 durch den
breiten Pfeil angedeutet ist. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel erstreckt sich der Lüftungsund/oder Licht-
kanal 16 in vertikaler Richtung, bei schrägstehender
Dachfläche können sich jedoch auch andere Richtun-
gen des Lüftungs- und/oder Lichtkanals 16 ergeben.
Auch können die Seitenwände 14 in einer Winkellage
angeordnet sein, aus der sich eine Abweichung der Ka-
nalrichtung von der vertikalen Linie ergibt.
[0010] Die Seitenwände 14 weisen Öffnungen 18 auf,
die im gezeigten Ausführungsbeispiel durch Klappen 20
verschlossen sind. Die Klappen 20 sind in den Seiten-
wänden 14 beweglich angeordnet. Im Ausführungsbei-
spiel sind die Klappen 20 schwenkbeweglich, sie kön-
nen jedoch auch als Schiebegitter ausgebildet sein. Als
Verschluß für die Öffnungen 18 kommen auch schwenk-
bare Lamellen oder andere bekannte Mechanismen in
Betracht, durch die Öffnungen wahlweise verschließbar
sind.
[0011] Nach außen wird die Öffnung 18 durch eine
Wetterschutzabdeckung 22 insbesondere gegen Nie-
derschlag geschützt. Niederschläge treffen auf die Au-
ßenseite der Wetterschutzabdeckung 22 und werden
durch eine geeignete Formgebung der Wetterschutzab-
deckung 22 von der Öffnung 18 weggeleitet. Im Ausfüh-
rungsbeispiel besteht die Wetterschutzabdeckung 22
aus einem Blech oder einer Kunststoffplatte, die im obe-
ren Bereich des Zwischenmoduls 8 bündig auf der Au-
ßenfläche der Seitenwand 14 aufliegt und sich nach un-
ten in schräger Richtung von der Seitenwand 14 zuneh-
mend abstehend bis etwa zur Höhe der Unterkante der
Öffnung 18 erstreckt. Der Raum zwischen der Innenflä-
che der Wetterschutzabdeckung 22 und der Außenflä-
che der zugehörigen Seitenwand 14 bildet einen Luft-
strömungskanal 24 aus, durch den Luft aus der zuge-
hörigen Öffnung 18 hindurch in die Außenatmosphäre
entweichen kann. Natürlich ist auch ein entgegenge-
setzter Luftstrom möglich.
[0012] Die Klappen 20 sind in ihrer räumlichen Lage
im Ausführungsbeispiel durch einen Verstellmotor 26 la-
geveränderbar. Durch Betätigung des Verstellmotors 26
können die Klappen 20 von einer Schließstellung in eine
Offenstellung verstellt werden. Als Verstellmotor 26
kommen elektrische, hydraulische, sonstige motori-

sche, aber auch manuelle Antriebe in Betracht. Die im
Ausführungsbeispiel gezeigte motorisch längenverän-
derliche Schubstange ist vorteilhaft, weil sie direkt an
den Innenseiten der Klappen 20 angelenkt ist und keine
weiteren Getriebe, Aufhängungselemente, Stellhebel
und dergleichen erforderlich sind, um die Stellbewe-
gung des Verstellmotors 26 funktionssicher auf die
Klappen 20 zu übertragen. Durch die drehbewegliche
Befestigung der Schubstange an den Klappen 20
gleicht sich eine Schubbewegung durch die Schwerkraft
gleichmäßig auf eine Schwenkbewegung beider Klap-
pen 20 aus.
[0013] Auf der Oberseite des Zwischenmoduls 8 ist
eine Anschlußfläche 28 ausgebildet, auf der das obere
Dachaufsatzteil 10 aufgesetzt ist. Die Anschlußfläche
28 bildet die Schnittstelle, an der das Zwischenmodul 8
und das obere Dachaufsatzteil 10 miteinander befestigt
sind.
[0014] In Fig. 2 ist das Dachaufsatzteil 2 in einer
Längsschnittansicht zu sehen. In dieser Ansicht ist ins-
besondere der mögliche Aufbau eines Abdeckteiles 6
erkennbar, das sich über ein Fußteil 4 auf dem Zwi-
schenmodul 8 aufstützt. In dem in Fig. 2 dargestellten
Ausführungsbeispiel besteht das Abdeckteil 6 aus einer
Mehrzahl von schwenkbeweglichen Lamellen, die die
unter dem Dachaufsatzteil 2 befindliche Dachöffnung
abdecken. Bei großem Lüftungsbedarf - wie etwa in ei-
nem Brandfall - kann durch die Öffnung der Lamellen
ein großer Lüftungsquerschnitt geöffnet werden, durch
den in kurzer Zeit eine große Menge an Abluft aus dem
darunter befindlichen Gebäude entweichen kann. An
Stelle von schwenkbeweglichen Lamellen können als
Abdeckteile 6 auch Lichtkuppeln, Ventilatoren, Rolla-
den, Spiegel, Lichtfolien, Netze, Gewebe oder sonsti-
ges Material vorgesehen sein, um entweder eine Lüf-
tung für das Gebäude oder einen Lichteinfall zu ermög-
lichen. Die Richtung, in der die Funktion des Abdeckteils
6 wirkt, ist in Fig. 2 durch den Pfeil K angedeutet. Im
Ausführungsbeispiel ist das Abdeckteil 6 in sich noch-
mals durch einen Verstellmotor 26 verstellbar ausgebil-
det, es ist auch möglich, das Abdeckteil 6 insgesamt
schwenkbeweglich auf dem Fußteil 4 anzuordnen.
[0015] In Fig. 3 ist nur das Zwischenmodul 8 in einer
perspektivischen Ansicht gezeigt. Gut erkennbar ist der
Lüftungs- und/oder Lichtkanal 16, dessen allgemeine
Richtung durch den Richtungspfeil K angedeutet ist.
Ebenfalls gut erkennbar ist der Richtungspfeil Q, durch
den die Lüftungsfunktion angedeutet wird, die durch die
Öffnungen 18 realisiert wird. Die Lüftungsrichtung der
Öffnungen 18 liegt in etwa orthogonal zur Richtung K
des Lüftungs- und/oder Lichtkanals 16. In der dreidi-
mensionalen Darstellung ist auch gut erkennbar, wie
sich an die Öffnung 18 der durch die Klappen 20 bzw.
durch die Wetterschutzabdeckung 22 begrenzte Luft-
strömungskanal 24 anschließt. Gut erkennbar ist in Fig.
3 auch die umlaufende Ebene 3, die hier die
Anschlußfläche 28 bildet. Neben der Abdichtung der di-
rekten Kontaktfläche des Fußteils 4 mit der Ebene 30
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wird hier eine zusätzliche Abdichtung durch über die
Ebene 30 hinausragende Dichtungsleisten 32 erzielt.
[0016] In Fig. 4 ist der Verlauf der Luftströmung in ei-
ner Offenstellung der Klappe 20 dargestellt. Der Verlauf
der Luftströmung ist durch einen breit gezeichneten
Pfeil angedeutet. Im Ausführungsbeispiel gibt die Klap-
pe 20 einen Öffnungsspalt frei, der der Breite O ent-
spricht. Die, Wetterschutzabdeckung 22 begrenzt an ih-
rer Unterseite einen Öffnungsspalt, der eine Breite B
aufweist. Bei annähernd gleichen Maßen der Öffnungs-
spalte der Klappe 20 und der Wetterschutzabdeckung
22 aufgrund ähnlicher Maße O, B bei annähernd glei-
cher Länge ergeben sich zufriedenstellende Lüftungs-
durchsätze. Für eine ausreichende Lüftungswirkung
sollte die Fläche der beiden Öffnungsspalte nicht mehr
als 50 % voneinander differieren. Es versteht sich, daß
die Lüftungsrichtung abweichend vom Ausführungsbei-
spiel auch in das Gebäude gerichtet sein kann.
[0017] Das Zwischenmodul 8 kann auch ohne eine
besondere Wetterschutzabdeckung 22 ausgebildet
sein. In dem Fall kann die Klappe 20 die Wetterschutz-
funktion übernehmen, um ein seitliches Eindringen von
Niederschlag in die Öffnung 18 zu vermeiden, sollte
dann die Klappe 20 über seitliche Abschirmbleche ver-
fügen. Außerdem kann die Unterkante der Klappe 20
durch eine ausklappbare Lippe verlängert werden, da-
mit durch Seitenwind kein Niederschlagswasser oder
Tropfwasser, das von den Klappen 20 heruntertropft, in
die Öffnung 18 gedrückt wird.
[0018] Fig. 5 zeigt eine Seitenansicht des in Fig. 4 im
Querschnitt gezeigten Zwischenmoduls 8.
[0019] In Fig. 6 ist eine vereinfachte Ausführung eines
Zwischenmoduls 8 in einer Querschnittsansicht darge-
stellt. Die Wetterschutzabdeckung 22 ist gegenüber den
vorhergehenden Darstellungen stark verkürzt. Bei der
in Fig. 7 dargestellten Offenstellung der Klappen 20 wird
der Luftströmungskanal 24 nur durch die Innenflächen
der Klappen 20 begrenzt. Die Breite B des von den Klap-
pen 20 freigegebenen Öffnungsspaltes entspricht in et-
wa dem Höhenmaß der Öffnungen 18.
[0020] In Figur 8 ist eine Ausführung gezeigt, bei der
die Wetterschutzabdeckung 22 nicht im oberen Bereich
des Zwischenmoduls 8 angeordnet ist, sondern seitlich
zur Öffnung 18. In diesem Ausführungsbeispiel ist die
Wetterschutzabdeckung 22 direkt benachbart zu den
Klappen 20 angebracht. In einer Offenstellung der Klap-
pen 20 wirken die seitlich angebrachten Wetterschutz-
abdeckungen 22 als Spritzschutz gegen Niederschlags-
wasser, Schneeflocken und dergleichen, die sonst seit-
lich in die Öffnungen 18 hineingedrückt werden könn-
ten. Die Wetterschutzabdeckungen 22 zeigen in der je-
weiligen Querschnittsdarstellung unterschiedliche For-
men, die beliebig abgewandelt werden können, um eine
optimale Funktion allein und/oder im Zusammenwirken
mit den Klappen 20 zu erzielen.
[0021] In Figur 9 ist eine detaillierte Querschnittsan-
sicht im des Bereichs einer Klappe 20 in einer Ausfüh-
rungsaltemative zu sehen. Die Schwenkachse 30 der

Klappe 20 ist auf der Außenseite des Dachaufsatzteils
2 beabstandet zu den Seitenwänden 14 angeordnet.
Daraus ergeben sich mehrere Vorteile: die Klappe 20
kann in ihrer Schließstellung eine annähernd horizonta-
le Lage einnehmen und ist damit nicht direkt dem Wind-
druck ausgesetzt. Die Konstruktion neigt bei Wind und
Zugluft nicht so sehr zum Klappern. Die Randbereiche
müssen nicht besonders gegen daran entlanglaufendes
Niederschlagswasser abgedichtet werden. Die Klappen
20 können so angeordnet werden, daß ihr Gewicht
selbstschließend wirkt.
[0022] In Figur 10 ist eine Abwandlung der in Figur 9
gezeigten Ausführung gezeigt. Zumindest ein Verstell-
motor 26 ist auf der Außenseite des Dachaufsatzteils 2
beziehungsweise des Zwischenmoduls 8 angeordnet.
Diese Anordnung ist vom Innenraum des Gebäudes
nicht sichtbar und daher optisch ansprechender. Funk-
tionell ergibt sich der Vorteil, daß der Verstellmotor 26
bei einer solchen Anordnung leichter von der Dachflä-
che her für Wartungszwecke zugänglich ist. Der Ver-
stellmotor 26 ist trotzdem gegen Witterungseinflüsse
gut geschützt unter der Wetterschutzabdeckung 22 an-
gebracht.
[0023] In Figur 9 ist bereits erkennbar, daß sowohl die
Wetterschutzabdeckung 22 wie auch die Seitenwand 14
aus einfachem Tafelblech hergestellt sind, die einige
wenige Abkantungen aufweisen können. Hieraus ergibt
sich ein kostengünstiger und leicht zu montierender
Grundaufbau des Zwischenmoduls 8.
[0024] Die glatten Flächen der Tafelbleche erlauben
es, das Zwischenmodul 8 auf einfache Weise zu isolie-
ren. Als Isolierung kommt nicht nur eine Wärme-, son-
dern insbesondere auch eine Schallisolierung in Be-
tracht. Da die erfindungsgemäßen Dachaufsatzteile 2
und Zwischenmodule 8 überwiegend auf gewerblichen
Gebäuden eingesetzt werden, spielen die vom Gebäu-
de ausgehenden Schallemissionen bauaufsichtsrecht-
lich eine große Rolle. Wird das Gebäude für Lüftungs-
zwecke geöffnet, kann der Produktionslärm im Gebäu-
de leichter nach außen gelangen, und der vom Gebäu-
de ausgehende Schalldruckpegel steigt. Um den durch
die Lüftung verursachten Anstieg des vom Gebäude
ausgehenden Lärmpegels zu vermeiden, kann auf den
Innen- und/oder Außenflächen des Zwischenmoduls 8
eine Isolierung 32 angebracht werden. Aber auch eine
Dämmung gegen Wärmeverluste kann sinnvoll sein.
Die Isolierung kann aus Dämmplatten bestehen, die ein-
fach auf die Tafelblechkonstruktion aufgeklebt oder auf
sonstige Weise dort befestigt werden. Die Dämmplatten
können leicht passend zugeschnitten und verarbeitet
werden. Das Material der Dämmplatten sollte so ge-
wählt werden, daß es die gewünschten Dämmwerte ab-
deckt. Die Klappen 20, aber auch andere Teile der Kon-
struktion können aus Lochblechen gefertigt sein, die im
Zusammenwirken mit entsprechenden Dämmmateriali-
en gute Schalldämmwerte ergeben.
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Patentansprüche

1. Dachaufsatzteil (2) zur Umgrenzung von Dachöff-
nungen in Gebäuden, mit einem Fußteil (4) und ei-
nem Abdeckteil (6), insbesondere Dachfenster, Lüf-
tungselement und dergleichen, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Dachaufsatzteil (2) im Bereich
des Fußteils (4) mit einem Zwischenmodul (8) ver-
bunden ist, das ein auf ein Gebäudedach aufsetz-
bares Gehäuse mit Seitenwänden aufweist, die
seitlich den Umfang eines in einer Richtung durch
das Gehäuse hindurchführenden Lüftungsund/
oder Lichtkanals begrenzen, und die Seitenwände
über verschließbare Öffnungen verfügen, durch die
in im wesentlichen orthogonaler Richtung zum Lüf-
tungs- und/oder Lichtkanal Luft hindurchtreten
kann.

2. Dachaufsatzteil (2) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zumindest eine verschließbare
Öffnung (18) des Zwischenmoduls (8) durch zumin-
dest eine motorisch verstellbare Klappe (20) abge-
deckt ist.

3. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an
zumindest einer Außenseite einer Seitenwand (14)
des Zwischenmoduls (8) im Bereich einer ver-
schließbaren Öffnung (18) zumindest eine Wetter-
schutzabdeckung (22) angebracht ist.

4. Dachaufsatzteil (2) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Wetterschutzabdeckung
(22) eine verschließbare Öffnung (18) zumindest
nach oben durch ihre Form gegen Witterungsein-
flüsse abschirmt.

5. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 3 oder 4, dadurch gekennzeich-
net, daß die Wetterschutzabdeckung (22) und/oder
die Klappe (20) zumindest abschnittweise einen
Luftströmungskanal (24) nach außen hin abgrenzt,
der von der verschließbaren Öffnung (18) bis zu der
einer Außenfläche des Daches zugewandten von
der Wetterschutzabdeckung (22) und/oder Klappe
(20) begrenzten Lüftungsöffnung reicht.

6. Dachaufsatzteil (2) nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß die durch den
Luftströmungskanal (24) hindurchströmende Luft in
einem bogenförmigen Verlauf geführt ist.

7. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
daß die Fläche einer von der Wetterschutzabdek-
kung (22) und/oder Klappe (20) ausgebildeten Lüf-
tungsöffnung zumindest 50 % der Fläche der über
den Luftströmungskanal (24) mit der Lüftungsöff-

nung verbundenen, von Luft durchströmbaren und
maximal einstellbaren maximalen Öffnungsfläche
der verschließbaren Öffnung (18) beträgt.

8. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
daß die seitliche Fläche der Wetterschutzabdek-
kung (22) in ihrem unteren Bereich weiter von der
zugehörigen Seitenwand (14) absteht als in ihrem
oberen Bereich, die verschließbare Öffnung (18)
durch eine Klappe (20) abgedeckt ist, deren
Schwenkachse im oberen Bereich des Dachauf-
satzteils (2) zumindest im wesentlichen parallel zur
zugehörigen Seitenwand (14) verläuft, und die
Klappe (20) in den von der Wetterschutzabdeckung
(22) und/oder Klappe (20) zumindest teilweise be-
grenzten Luftströmungskanal (24) verschwenkbar
ist.

9. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Schwenkachse (30) der Klappe (20) auf der Au-
ßenseite des Dachaufsatzteils (2) beabstandet zu
den Seitenwänden (14) angeordnet ist.

10. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Klappe (20) in ihrer Schließstellung eine annä-
hernd horizontale Lage einnimmt.

11. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
zumindest ein Verstellmotor (26) auf der Außensei-
te des Dachaufsatzteils (2) angeordnet ist.

12. Dachaufsatzteil (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
auf den Innen- und/oder Außenflächen des Zwi-
schenmoduls (8) eine Isolierung (32) angebracht
ist.

13. Zwischenmodul (8) mit einem auf Dachöffnungen
eines Gebäudes aufsetzbaren Gehäuse, das ein
Fußteil und Seitenwände (14), die seitlich den Um-
fang eines in einer Richtung durch das Gehäuse
hindurchführenden Lüftungs- und/oder Lichtkanals
(16) begrenzen, aufweist, dadurch gekennzeich-
net, daß die Seitenwände (14) über verschließbare
Öffnungen (18) verfügen, durch die Luft in seitlicher,
im wesentlichen orthogonaler Richtung zum Lüf-
tungs- und/oder Lichtkanal (16) hindurchtreten
kann, und im Bereich des Kopfteils des Zwischen-
moduls (8) eine Anschlußfläche (28) ausgebildet
ist, auf die Dachaufsatzteile (2) aufsetzbar sind.

14. Zwischenmodul (8) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Anschlußfläche (28) plan in
einer im Bereich des Kopfteils des Zwischenmoduls
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(8) das Gehäuse umlaufenden Ebene (30) ausge-
bildet ist.

15. Zwischenmodul (8) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an
zumindest einer Außenseite einer Seitenwand (14)
des Zwischenmoduls (8) im Bereich einer ver-
schließbaren Öffnung (18) zumindest eine Wetter-
schutzabdeckung (22) angebracht ist.

16. Zwischenmodul (8) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
zumindest ein Verstellmotor (26) auf der Außensei-
te des Zwischenmoduls (8) angeordnet ist.

17. Zwischenmodul (8) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
auf dessen Innen- und/oder Außenflächen eine Iso-
lierung (32) angebracht ist.
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